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S ämtliche Frauen kom-
men mindestens ein-

mal vorbei, teils auch häufi-
ger», sagt Birgitte Snef-
strup, Leiterin des Projekts 
«Hotspot». Dieses bietet seit 
einem Monat Beratungen 
für Prostituierte beim Lu-
zerner Strassenstrich im 
Ibach an (wir berichteten).

Einige wollen sich nur im 
Container aufwärmen und 
 einen Kaffee trinken. «Im Ver-
lauf der Zeit öffnen sie sich 
vermehrt und sprechen über 
ihre Probleme.» Besonders 
wichtig sei dabei die Spra-
che – eine Beraterin spricht 

ungarisch, eine bulgarisch. 
«Die Frauen schätzen, dass 
jemand Zeit für sie hat.» Da 
die meisten begrenzte Auf-
enthaltsbewilligungen ha-
ben, wird es ständig Wech-
sel geben. 
«Dadurch be-
ginnt die Ar-
beit immer 
wieder von 
vorne.» Rund 
um den Container gab es noch 
keine Zwischenfälle mit Frei-
ern oder Gaffern. «Sie respek-
tieren das Angebot.» 

Themen sind Gesund-
heit oder Familie. «Es gibt 
beispielsweise Frauen mit 
schwer kranken Kindern. 

Sie würden diese gerne 
häufiger sehen, müssen 
aber auch Geld für die Fa-
milie verdienen.» Ein gros-
ses Thema sei auch die Si-
cherheit. «Der Standort ist 
ausgesetzt, es gibt wenig Öf-
fentlichkeit und daher wenig 
Zeugen. Die Frauen haben 
auch kein Zimmer, um sich zu-
rückzuziehen.» Die Berate-

rinnen geben 
daher Tipps, 
um die Gefah-
ren zu min-
dern. «Bei-
spielsweise 

sollen die Frauen an Orte 
gehen, die sie kennen, da-
mit sie im Notfall ihren 
Standort angeben können.» 
Oder: «Bei der Kleidung da-
rauf achten, dass man sie 
nicht würgen kann – etwa 
mit einem Schal.» l

beratung → Der Container im Ibach wird 
von den Prostituierten rege besucht. Probleme 
mit Freiern oder Spannern gibt es keine.

einfache tipps 
wie «kein Schal 
tragen» helfen.

Kriegen tipps  
Prostituierte am 
Strassenstrich.

«Sie schätzen, dass 
man zeit für sie hat»

Anzeige
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Feuerwehr auf 
trab wegen 
Christbäumen
vertrocknet → Zum 
zweiten Mal in vier Tagen 
geht ein Christbaum in Flam-
men auf: Gestern Abend hat 
es in Schüpfheim gebrannt. 
Eine 51-jährige Frau verletz-
te sich dabei leicht an der 
Hand. Schlimmere Folgen 
hatte ein Christbaumbrand 
am Freitag in St. Erhard. Ein 
Mann erlitt schwere Ver-
brennungen und befindet 
sich in kritischem Zustand. 
Die Luzerner Polizei warnt 
davor, Kerzen an Christbäu-
men oder Adventskränzen 
jetzt noch anzuzünden. dhs

Lifte bis auf 660 Meter

D ie Monteure von 
Schindler müssen 

schwindelfrei sein. Der 
 Liftbaukonzern mit 
Hauptsitz in Ebikon 
rüstet in Shenzhen 
ein 660-Meter-
Hochhaus aus. Es 
wird nach seiner 
Fertigstellung das 
höchste Gebäude 
Chinas sein.

«Dies ist eines 
der spannendsten 
Projekte in der Fir-
mengeschichte», 
sagt Thomas Oetter-
li, Verantwortlicher 
für die Aktivitäten 
in China. Schindler 
hat noch nie an ei-
nem so hohen Ge-
bäude mitgearbei-
tet. Auftraggeber ist 
die Ping An Insurance 
Group. Das Gebäude 
wird mit 33 Doppel-
deckeraufzügen 

Schindler 7000 ausgestat-
tet. Die Fertigstellung ist für 
April 2015 vorgesehen. dhs

hochhauS → Der Ebiker Konzern Schindler 
arbeitet am höchsten Gebäude von China mit.

brennen schnell  
Alte Tannennadeln.

grossprojekt  
Das geplante 

660-Meter-Haus 
in Shenzhen.
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Sozialarbeit im  
rotlicht-Milieu   

Birgitte Snefstrup, 
Leiterin des Projekts 

«Hotspot».


